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) ;1/, . . Sämtliche Alkoholika wurden aufgebraucht 
, . . 
Bl. ;_ Das Rektorat de{Universität! das S'tudenten Clm Mori­
tagvormittag gewaltsam aufgebrochen hatten, wurde auch 
am Dienstag vom Streikkoniitee besetzt ~ehalten, Nur eine 
Sekretärin de·s Rektorats· hielt. die Verbindung zur Verwal­
tung aufrecht: Nach einer . längeren Konferenz erklärten 
Rektor Rüegg und die Dekane der Universität am Dienstag­
abend: ,,Mitglieder des Senats haben sich während der 
.Nacht im Hauptgebäude a~fgehalten,, um notfalls gewalt-

samen Auseinandersetzungeh entgegenzuwirken. Es ka111 in . 
den Räumen des Rektorats zu beschämenden Aus_schreitun-' 
gen, deren Spurell von S'tudenten am Morgen· teHwe1ise . 
beSE1Higt wurden. Forschung und Verwaltung wvrden ilil i 

laufe des Tages nichtwesentlich beeinträchtigt. Der·zugang : 
zo den Räumen der U_niversität war nicht behindert. Rektor ! 
und 'bekane rufen nochmals auf, die rechtswidrige Beset- . 

Bis in dje frühen Morgenstunden des 
Dienstag diskutierten Studenten init 
einigen Arbeitern im· Rektorat der 
Franli:furte1· Universität, das sie am 
l\/font(l 0 ',mit Gewalt geöffnet und besetzt 
habe )ie Räume sollen auch in den 
nächs,~,i Tagen als politische Zentrale. 
besetzt bleiben und unter anderem zu 
Beratungen des Streikkomites. benutzt 

Zwischen den Gruppen dieses .Ko­
mitees (LSD, SHB, SDS, HSU) war es 
am Dienstag zu Auseinandersetzungen 

. zung der Rektoratsräume zu beenden. 

gekommen, da man sich zuerst nicht 
über eine Stellungnahme zu den Vor­
fällen in der Nacht zm11. Dienstag eini-' 
_gen · konnte. Zigaretteil., Zigarren und 
sämtliche · Alkoholika des Rektorats 
wurden aufgebraucht, der lange Konfe~ 
renztisch ist• um einen Braliclfleck reH 

· eher und der große Teppich zeigt Spuren 
der. Auswirkungen _nicht gerade gcrin-, 
gen Alkoholkonsums. 

Stüclenten clagegen . 
Die .. meisten• Studenten disfanzie\:en' 

sid1eindeutig vondiesem Verhalten. So 
ztmi Beispiel die juristische Fachschaft 
11.1it einem einstimm1gen Beschluß gegen 
die Besetzung. des Rektorats · ,,dui'ch 
Gruppen von Studenten, die durch ihr 
Verhalten gezeigt haben, daß es ihnen 
nicht uin. die Verwirklichung politischer 
und . gesellschaftlicher Reformen geht, 
;sondern allein u1n ~1narchistische Hap~ 
penings'', · 

Die. berechtigte1:i studentischen Pro­
feste könnten ~ui' d_ann ihre GlauJ;iwi.ir­
digkeit bewahren, wenn die Aktioi1en 
nicht dtirch Pervertierung· in Frage ge-

. stellt würden. 

Auch das Aktionskomitee Demokra­
tischer . Studenten (ADS) hat sich vo1i 
den Vorfällen distanziert. Es geht jedoch 
weiter als die jtiristische Fachschaft, und 
verurteilt· die gesamte Besetzu11g des 
Rektorats: Es ginge dem SDS und den 
vom Streikkomitee· aufgerufenen Stü­
denten „lediglich um eine Machtüber-

,' nahme an der Universität" und nicht 
um Protest gegen Notstandsgesetze, er­
klärt das ADS; 
· Das ADS erklärt„ zur Verteidigung 
dieser Zustände St;ien vom SDS Schlag­
stöcke · ausgeteilt worden. Bis Redak'­
tionsschluß hatte der SDS zu dieser An-

schuldigung noch nicht Stelltmg ge1iom:­
men. Peter Schachtel vom Streikkomitee 

.dementierte die Nachricht jedoch. In· 
einem Studentenheim hatte man sich auf 

·einen Angriff „rechter Schlägertrupps'' 
auf das Rektorat gefaßt gemacht und 
Vorbeteitungen getroffen, um zu jeder 
Nachtzeit schnell an Ort tmd Stelle Hilfe 
leisten zu können. Sie wurde jedoch 
ebensowenig benötigt wie die der im . 
Rektorat übernachtenden Genossen. 

In einem o:Efenen Brief an den Bim­
desinnenministe1\ den Kultus- und' Lan­
desinüenminister von Hessen· hat das 
ADS erklärt: ,,Wir sehen u.nsere Rechte 
durch das Handeln von Rektor. und Se­
nat nicht mehr gewahrt. - Deshalb for­
dern. wir Sie auf, alles in Ihrer Macht 
Stehende zu untern.ehmen, um den Stu­
denten dieser Urtiversüät_ihr im Grund­
gesetz garantiertes Recht auf freie E'or­
schung und Lehre zu verscha:ffen." 
Außerdem sollen die Ministet „den UJiil.-' 
demokratischen. politischen. GrupJ?en 
und deren politischen Ambitionen ent.,. 

· schieden eri.tgegentreten und auch das 
Verbot dieser Gruppen erneut übei·pti.t- ' 
fen.' 1 · 

Die am Montag von Studenten pro-· 
klamierte „Autonome und · Politische 
Volksuniversität" hat ein umfangrei­
ch'es Arbeitsprog~·amrri .aufgestellt, an 
dem aüch Professoren, daru.nter Profes­
sor Abenclroth aus Marburg, Dozenten 
und Assistenten mitwirken. l'l.uch Nicht-

' stuclenten, können sich an, den Semina.:.. 
. ren und Arbeitskreisen, die am heutigen 

Mittwoch beginnen, beteiligen. 

Zu vier. Hauptthemenkreisen haben 
sich 28 Arbeits- und· Seminargruppen 
gebildet: 




